
DIie Württembergische Landessynode nımmt ZUT

„Gemeinsamen rklärung“ tellung

Vorbemerkung der Schriftleitung
Die Evangelısche Landeskırche In Württemberg ist Mıtglıed des Lutherischen Welt-

bundes, damıt uch In dessen Deutschem Natıionalkomuitee vertreten und S16 arbeıtet In
der Vereinigten Evangelıschen Lutherischen Kırche mıt, hne jedoch deren Ghedkirche

se1In. Wır dokumentieren ihre Erklärung ZUT z ihrer Ausgewogenheıt, dıe sıich
wohltuend VOoNn Beckmessere1 und völlıg unangebrachtem Trıumphalısmus abhebt, WIe
gelegentlıch SONS hören WAäLl. Ihr theologischer Dezernent, Oberkıirchenrat Heıner
Küenzlen, hat dıe Verabschiedung be1 der Sıtzung der Landessynode VO bıs Aprıl
1998 WIe folgt kommentiert DIie 5Synode spreche ein da das dıe Übereinstimmungen,
dıe In hohem Maße gefunden wurden, begrüßt; das feststellt, Anfragen bestehen:;: und
das VOT allem ach weılst.““

YTAaamMmDe
Wır begrüßen dıe „Gemeıinsame Erklärung ZUT Rechtfertigungslehre‘ als einen

bedeutsamen Schritt der beteılıgten Kırchen ZU geme1insamen Zeugn1s des EKvange-
lıums, das dıe Kırchen der Welt schuldıg sınd S1e ist Ergebnıis der Gespräche, die
zwıschen den VO L utherischen un: vertretenen Kırchen und dem Päpstliıchen KRat
ZUT Örderung der Eıinheit der Chrıisten geführt wurden. Wır begrüßen, daß dıie Verstän-
dıigung dort gesucht wurde, ach evangelıscher Auffassung das /Zentrum des chrıst-
lıchen Glaubens 1eg 1mM Artıkel VO  — der Rechtfertigung.

Wır unterstreichen un bejahen hesonders:
daß durch geme1insames Hören autf dıe Heılıge Schrift ein hohes Maß ber-

einstimmung In Fragen der Rechtfertigungslehre möglıch geworden ist
daß WIT gemeınsam bekennen, daß der ensch 1mM Blıck auf se1in eıl völlıg auf die

rettende (imade (jottes angewlesen ist und sıch auf dıe Barmherzigkeıt und die Ver-
heißungen (jottes verlassen ann

daß die Lehre VOIN der Rechtfertigung dıe gesamte Lehre und Prax1s der Kırche unab-
lässıg auf Chrıistus hın orientiert. DiIe Menschwerdung des Sohnes Gottes, sein Tod und
seine Auferstehung sınd (Grund und Voraussetzung der Rechtfertigung.

daß uUNsSCTIECIN Kırchen In der Geschichte CUu«c Einsıchten zuwachsen, cdıe erlauben,
drängende Fragen un rühere Verurteilungen In einem Licht sehen.

Wır erklären:
DDie In den Bekenntnisschriften der Evangelısch-Lutherischen Kırche enthaltenen Ver-

urteilungen der Rechtfertigungslehre der Römisch-Katholischen Kırche treffen deren
Lehre, WI1Ie S1e in der „„Gemeinsamen Erklärung ZUT Rechtfertigungslehre” dargestellt Ist,
nıcht
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Diese Feststellung gılt VOT dem Hıntergrund der AnfTragen, dıe 1mM folgenden Abschniıtt
argelegt SINd.

IL Wır vermıiSSsen:
daß dem ‚„‚Alleın-aus (mmade‘“‘ das reformatorıische „„Alleiın-aus-Glauben“ nıcht als

gemeinsame Aussage entspricht.
daß die evangelısche Eıinsıcht, 1m Glauben das Wort Christı werde der ensch

se1nes eigenen Heıls sıcher und gew1ß, nıcht klarer ausgesprochen ist
daß dıe „„Gemeinsame Erklärung“, dıe sıch als entscheıdenden Schriutt ZUT Überwin-

dung der Kırchenspaltung SIe| nıcht Ssagl, ob damıt 1ne Einheit In versöhnter Vielfalt
der 1ne künftige Einheitskirche gemeınt ist Wır sehen das Erstere als 1el

die Nennung der weıteren Krıterien, Von denen siıch Katholıken In dıe Pflicht
sehen, und iıne Aussage ber deren Rang 1mM Verhältnıs ZUT Rechtfertigungs-

lehre
1ıne Klärung des Problems, WIEe dıe Aussage VO  —; „Nach katholischer Auffassung

tragen die er'Diese Feststellung gilt vor dem Hintergrund der Anfragen, die im folgenden Abschnitt  dargelegt sind.  II. Wir vermissen:  — daß dem „Allein-aus Gnade‘ das reformatorische „Allein-aus-Glauben“ nicht als  gemeinsame Aussage entspricht.  — daß die evangelische Einsicht, im Glauben an das Wort Christi werde der Mensch  seines eigenen Heils sicher und gewiß, nicht klarer ausgesprochen ist.  — daß die „Gemeinsame Erklärung“, die sich als entscheidenden Schritt zur Überwin-  dung der Kirchenspaltung sieht, nicht sagt, ob damit eine Einheit in versöhnter Vielfalt  oder eine künftige Einheitskirche gemeint ist. Wir sehen das Erstere als Ziel.  — die Nennung der weiteren Kriterien, von denen sich Katholiken in die Pflicht  genommen sehen, und eine Aussage über deren Rang im Verhältnis zur Rechtfertigungs-  lehre.  — eine Klärung des Problems, wie die Aussage von 38 („Nach katholischer Auffassung  tragen die guten Werke ... so zu einem Wachstum in der Gnade bei, daß die von Gott emp-  fangene Gerechtigkeit bewahrt und die Gemeinschaft mit Christus vertieft werden“) zu  verstehen ist; denn in einer der wenigen Verurteilungen der Evangelisch-Lutherischen  Bekenntnisschriften wird ausdrücklich verworfen, „daß die empfangene Gerechtigkeit  im Glauben...durch unsre Werke...erhalten und bewahrt werde(n)“‘.  III. Auf der Basis der „Gemeinsamen Erklärung“ erhoffen wir uns:  — gegenseitige Anerkennung als Kirchen Jesu Christi, weil in ihnen das Evangelium  gepredigt und die Sakramente gereicht werden.  — gegenseitige Einladung zum Abendmahl. Schon jetzt sprechen wir diese Einladung  an die katholischen Christen aus.  — Fortführung des theologischen und exegetischen Gesprächs zur Rechtfertigungs-  lehre.  — Fortschritte beim Dialog über die offenen Fragen im Sündenbegriff.  — gemeinsame Wege, die Rechtfertigungsbotschaft auf neue Weise und in neuer Spra-  che den Menschen auszulegen und nahezubringen.  — Bemühen um gemeinsames Reden und Handeln in gesellschaftlichen Fragen unse-  rer Zeit als Konsequenz der Rechtfertigungsbotschaft.  — vermehrte Zusammenarbeit im schon gewachsenen Miteinander in den Gemeinden  beider Kirchen.  Die Landessynode bittet den Herrn Landesbischof, sich diese Stellungnahme der Lan-  dessynode zu eigen zu machen und dem Lutherischen Weltbund zu übermitteln. Sie ver-  bindet damit die Erwartung, daß die Römisch-Katholische Kirche der „Gemeinsamen  Erklärung zur Rechtfertigungslehre“ zustimmt.  Quelle: beraten und beschlossen, 1/98,‚S.VII, hg. vom Amt für Information, Theodor-  Heuss-Str. 23, 70174 Stuttgart  401einem Wachstum in der na bel, daß cdie VON ott CIHMPD-
fangene Gerechtigkeıt bewahrt und dıe Gemeinnschaft mıt T1StUS vertieft werden‘‘)
verstehen ist; enn In eiıner der wen1gen Verurteilungen der Evangelısch-Lutherischen
Bekenntnisschriften wiıird ausdrücklich verworfen, ‚„daß dıe empfangene Gerechtigkeıt
1mM Jauben...durch Werke...erhalten und bewahrt werde(n)“.

JTIT Auf der Basıs der (Temeinsamen Erklärung “ erhoffen WIr NL  >

gegenseıtige Anerkennung als Kırchen Jesu Christı, we1l In ıhnen das Evangelıum
gepredigt und dıe Sakramente gereicht werden.

gegenseılt1ıge Eınladung ZUIN Abendmahl on jetz sprechen WIT diese Eınladung
ıe katholıiıschen Chrıisten aUus

Fortführung des theologischen und exegetischen Gesprächs ZUT Rechtfertigungs-
lehre

Fortschritte beım Dıalog ber dıe offenen Fragen 1mM Sündenbegriff.
gemeiInsame Wege, dıe Rechtfertigungsbotschaft autf CL Weıse und ın Spra-

che den Menschen auszulegen und nahezubringen.
Bemühen gemeIınsames en und Handeln In gesellschaftlıchen Fragen NSC-

Ier eıt als Konsequenz der Rechtfertigungsbotschaft.
vermehrte Zusammenarbeit 1mM schon gewachsenen Mıteinander In den Gemeıilnden

beider Kırchen.
Die Landessynode bhıttet den Herrn Landesbischof, sıch diıese Stellungnahme der 15an-

dessynode eigen machen und dem Lutherischen un:! übermuitteln. Sıe VOCI-
bindet damıt die Erwartung, daß dıie Römisch-Katholische Kırche der „„‚Geme1insamen
Erklärung ZUT Rechtfertigungslehre‘ zustimmt.

Quelle: heraten und beschlossen, hg. VO: Amt für Information, Theodor-
Heuss-$Str. Z 701 Stuttgart
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